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V. TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

INFORMATIONSMITTEILUNG
Am 12. Dezember setzte die 5. Tagung 

des Obersten Sowjets der UdSSR der 7. 
Legislaturperiode im Großen Kremlpalast 
ihre Arbeit fort. Um 10 Uhr morgens begann 
die Sitzung des Nationalitätensowjets

Die Deputierten und zahlreiche Gäste 
empfingen warm die Genossen A. N. KOS
SYGIN. A. J PELSCHE. A. N. SCHELEPIN. 
P. M. MASCHEROW, Sch. R. RASCHIDOW, 
D. F. USTINOW. B N. PONOMARJOW.

Die Debatten über den ersten und den 
zweiten Punkt der Tagesordnung dauerten 
fort.

Den Vorsitz in der Sitzung führte die 
Stellvertretende Vorsitzende des Nationalitä
tensowjets, Deputierte M. A. ABDULLAJE
WA.

Als erster sprach der Erste Stellvertre
ter des Vorsitzenden des Ministerrats der 
Belorussischen SSR W. J. LOBANOK.

An den Debatten nahmen ebenfalls die De
putierten teil: der Minister für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR P. S. NE- 
POROSHNT, der Sekretär des Unionsrates 
der Sowjetgewerkschaften W. I. PROCHO
ROW, der Vorsitzende des Ministerrates der

Lettischen SSR W. P. RUBEN, der Direktor 
des Sowchos ,.Semjonowski“, Rayon Medwe- 
dewski. ASSR der Mari. S. S. SHILIN, der 
Minister für Buntmetallurgie der UdSSR 
P. F. LOMAKO, der Vorsitzende des Mini
sterrates der Tatarischen ASSR G. I. USMA
NOW, der Sekretär des ZK der KP Estlands 
L. N. LENZMANN, der stellvertretende Chef
arzt der Heilanstalt des Rayons Achtynskl, 
Dagestanische ASSR. G. J. SULTANOWA, der 
Erste Stellvertreter des Vorsitzenden des Mi
nisterrates der Armenischen SSR S. A. MOW- 
SESSJAN, der Minister für Erdölverarbei- 
tungs- und erdölchemischc Industrie der 
UdSSR W. S. FJODOROW, der Erste Se
kretär des Kabardino-Balkarisehen Gc- 

bietsparteikomitccs T- K. MALBACHOW.
Damit kam die Sitzung des Nationalitäten

sowjets zum Abschluß.

Am 12. Dezember, um 3 Uhr nachmittags, 
begann im Großen Kremlpalast die Sitzung 
des Unionssowjets des-Obersten Sowjets der

Inr Sitzungssaal des Obersten Sowjets der UdSSR-Im Kreml. SitzungdcsrSowjets-der Nationalitâtai.
Fotor-TASS-Bildfunk

Kasachstan auf Leninwacht
Vor der 

[Inbetrieb-
nähme

TSCH1MKENT. Ein wichtiges 
Ereignis fand bei den Bauleuten 
der zweiten Baufolge des Phos
phorwerks statt. Der dritte Elek
trovergütungsofen wurde zum 
Trocknen gestellt. Nach einigen 
Tagen werden in ihm heiße Flam
men auflodern. Das mächtige Ag
gregat wird mit der Phofphorlie- 
ferung beginnen.

Die Bauarbeiter und Inbetrieb
nahmen nennen mit großer Ach
tung die Namen jener, die durch 
ihre hingebungsvolle Arbeit die 
Errichtungsfristen der Anlauf
objekte verkürz) haben. Unter 
ihnen die Montagearbeiter der 
Verwaltung „Kasstalkonstrukzija" 
W. Schulgin, A. Debenko, I. Strel
zow, die Brigade I. Bereta, die 
Schweißer N. Pankratow, B. Bur-
sajew. Besonders hat sich die Bri
gade Grigori Rotar ausgezeichnet, 
die das Gradierwerk statt in 15 
Tagen in 2 Tagen montierte.

(KasTAG)

Der Schofför und Kommunist Paul llenseer, aus dem Kolchos „Kras- 
ny-partisan", Rayon Borodulicha, Gebiet Scmipalatinsk, liebt seinen Be
ruf. Während der heißen Erntezeit galt er als Vorbild. Am öffentlichen 
Leben nimmt er regen Anteil.

Foto: D. Reinwaldcr

Fünfjahrplan bewältigt
Die Bauarbeiter der Chausseen 

Zentralkasachstans haben ihren 
Fünfjahrplan bewältigt. Sic haben 
609 Kilometer Straßen mit harter 
Deckung ihrer Bestimmung über
geben, davon 223 Kilometer in 
diesem Jahr. Jetzt beträgt die 
Ausgedehntheit der Straßen mit 
Kies- und Asphaltdeckung über 
3 100 Kilometer. 85 Sowchose von 
136 haben einen Ausgang zu den 
Hauptautostraßen und Eisenbah
nen. Es wurde eine große Menge

SIE ARBEITEN FÜR 1969
UST-KAMENOGORSK. D 1 e 

Maurerbrigade Alexej Rinus steht 
im Trust „Altaiswinezstroi” in gu
tem Ruf. Viele Arbeiter haben 
verwandte Berufe gemeistert. A. 
Rinus, A. Akulow, J. Nickel 
und eine Reihe anderer Bau
arbeiter haben drei Berufe ge
meistert: sie können Maurer- 
und Tischlerarbeiten ausführen 
und Stahlbetonkonstruktio
nen montieren. Das Kollektiv 
überbietet ständig sein Soll und 
bekam in elf Monaten nahezu 
4 000 Rubel Zusatzlohn.

Dio Maurerbrigade Alexej Ri-

von Plätzen zur Getreideannahme 
asphaltiert. Von vier neuen Stra
ßen- und Baurayons hat das Kol
lektiv, dem A. Marfenko vorstcht, 
die besten. Resultate erzielt.

Eine hohe Mechanisierung der 
Straßenarbeiten ermöglicht, im 
kommenden Jahr das Tempo der 
Bauarbeiten der Autostraßen fast 
ums Anderthalbfache zu steigern.

(KasTAG)

nus hat das Wärmekraftwerk von 
Ust-Kamenogorsk, das Kühlhaus, 
die Brotfabrik Nr. 6, Hallen des 
Zementwerks und andere Objekte 
errichtet.

Die Brigade arbeitet bereits 
für 1969.

(KasTAG)

Hochwertiges Samengut
Das Oktoberplenum des ZK der 

KPdSU unterstrich, daß eine der 
Hauptaufgaben wie auch zuvor die 
'Steigerung der Getreideproduk
tion ist. Bei der Verwirklichung 
dieser Aufgabe spielt die Qualität 
des Samenguts eine große Rolle.

Die Landwirte des Kolchos 
„Sawety Iljitscha“ messen der 
Samenzucht eine große Bedeutung 
bei. Die Brigade Robert Schmidt 
ist speziell mit Samenzucht be.

In der Unterkommission für Landwirtschaft 
der Planungs- und Budgetkommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Im Zusammenhang mit der be
vorstehenden Erörterung auf der 
Session des Obersten Sowjets des 
Plans und Budgets der Republik 
für das Jahr 1969 nahm die Un
terkommission für Landwirtschaft 
der Planungs- und Budgetkom
mission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR den Bericht 
des ..Glawrlssowohosstrol" entge
gen. Mit dem Bericht trat der 
Stellvertreter des Leiters dieser 
Hauptverwaltung R. A. Kasma- 
now auf.

In elf Monaten dieses Jahres 
hat der „Glawrtssowchosstrol" 
10 700 Hektar neuer bewässer
ter Ländereien In Nutzung ge
nommen. Der Plan für den staat
lichen Reisverkauf und für Ar
beitsproduktivität ist Überboten. 
Gleichzeitig wies die Unterkom- 
mlsslon unter dem Vorsitz des 
Deputierten W. G. Sawostin auf 
ernste Mängel In der Arbeit der 
Hauptverwaltung hin. Der Bau 
von Produktionsobjekten. Schu
len und Kindergärten bleibt zu
rück. Oft werden die Sowchos-

Spitzenkraftwerk
Seitdem die ersten zwei Ener

gieblöcke des Rayonkraftwerks von 
Dshambul in Betrieb genommen 
wurden, ist etwas über ein Jairr 
vergangen. Aber das Kollektiv 
der Energetiker, das die Initiative 
der westsibirischen Metallurgen 
aufg'riff, entfaltete breit den sozia
listischen Wettbewerb, um die 
Entwurfsleistung dieser Blöcke 
möglichst schnell zu erzielen. Und 
hier die Ergebnisse. Das Rayon
kraftwerk erzeugte in elf Monaten 
10 Millionen Kilowattstunden Elek
troenergie über den Plan hinaus.

Neulich wurde das Fazit des 
sozialistischen Wettbewerbs unter 
den Energiewirtschaften der Re
publik gezogen. Die Rote Wander
fahne und die erste Geldprämie des 
Ministerrats und des Gewerk
schaftskomitees der Kasachischen 
SSR wurde dem Rayonkraftwerk 
von Dshambul verliehen.

A. WOTSCHEL

schäftigt. Wie die Prüfung zeig
te. sind 12 330' Zentner Halm- 
fruchtsamcn erster und zweiter 
Klasse des Aussaatsstandards. Im 
künftigen Frühjahr wird man hier 
die besten rayonierten Weizensor
ten „Saratowskaja-29‘" und „Be- 
sentschukskaJa-98“ säen, die in 
diesem Jahr trotz der Dürre 100 
Pud je Hektar? ergaben.

G. SCHULZ
Gebiet Semlpalatinsk 

dörfer nicht bn Komplex, mit un
beendeten Arbeiten ihrer Bestim
mung übergeben. Die Hauptver
waltung hat den Plan in der Pro
duktion und im Verkauf von 
Baumwolle an den Staat nicht be
wältigt. Die Kommission schlug 
dem „Glawrlssowchosstroi" vor, 
Maßnahmen zu einer effektiveren 
Nutzung der Ländereien und des 
Bewässerungswassers, zur Be
schleunigung des Baus des Kol- 
lektor'Dränagenetzes und der 
Planierung der Massive, zur vol
len. Meisterung der Investitionen 
zu treffen.

Auf der Sitzung der Untcr- 
kommlssion traten der Vorsitzen
de der Planungs- und Budgetkom
mission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. der Deputier
te A. A. Adllow, der Minister für 
Melioration und Wasserwirt
schaft der Republik, dèr Depu
tierte S. M. Sarssembajew, Ver
treter des Staatlichen Plankomi
tees, der Ministerien und Dienst
stellen der Republik auf.

(KasTAG)

Grußbotschaft an das 
tschechoslowakische Volk

Im Zusammenhang mit dem 25. 
Jahrestag des Vertrags über 
Freundschaft, gegenseitige Hilfe 
und die Nachkriegszusammenar
beit zwischen der UdSSR und der 
CSSR richteten L. I. Breshnew, 
N. V. Podgorny und A. N. Kossy
gin eine Botschaft an Ludvik Svo
boda, Alexander Dubcek und 01- 
drich Cernik.

Nebjn dem Warschauer Vertrag, 
schreiben sie, bildet der sowje
tisch-tschechoslowakische Vertrag 
eine der wichtigsten Barrieren ge
gen die Umtriebe der 'dem Sozia
lismus feindlichen Kräfte und 
fördert den Vormarsch unserer 
Länder auf dem Wege, der von 
den allbezwingcnden Ideen des 
Marxismus-Leninismus beleuchtet 
wird. .

Die führenden Persönlichkei
ten der UdSSR betonen in der 
Botschaft, daß heute, da „die 
Kräfte des Weltimperialismus 
zu den heimtückischsten Me

Sowjetisch-tschechoslowaki
sche Veranstaltung in Moskau

MOSKAU. (TASS). Der sowje
tisch-tschechoslowakische Vertrug 
hat die Wiedergeburt des souve
ränen Staates der Tschechen und 
Slowaken garantiert und ist zu 
einem wichtigen Glied in der Nach
kriegsumgestaltung Europas ge
worden, erklärte K. T. Masurow, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Stellver
treter des Vorsitzenden des Mini
sterrats der UdSSR, in Moskau auf 
einer Veranstaltung zum 25. 
Jahrestag des Vertrags über 
Freundschaft, gegenseitige Hilfe 
und Nachkriegszusammenarbclt 
zwischen der UdSSR und der 
CSSR.

Masurow erklärte: „Die Be
strebungen der Imperialisten und 
insbesondere der ' westdeutschen 
militaristischen . Kräfte machten 
sich besonders in einer Zeit deut
lich, da im komplizierten Prozeß, 
der nach dem Januar-Plenum des 
ZK der KPC eingeleitet wurde, in 
der Tschechoslowakei die rechten 
antlsozialistlschcn und konterrevo
lutionären Elemente ihre Aktivität 
gesteigert haben."

Dio entschlossenen Maßnahmen 
der sozialistischen Länder gegen 
die Reaktion haben aber ein un
überwindliches Hindernis für die 
heimtückischen Umtriebe der äu
ßeren und Inneren Feinde des So
zialismus geschaffen und di? kol
lektive Sicherheit der sozialisti
schen Staaten Europas verstärkt.

Masurow verwies auf eine Akti
vität der Kräfte des Revanchis
mus, Militarismus und Neonazis
mus in der Bundesrepublik 
Deutschland. Er betonte, daß der 
Kurs, den dl c NATO-Staaten in 

thoden greifen, um die soziali
stische Ländergemeinsohaft zu 
schwächen, der sowjetisch-tsche
choslowakische Vertrag besondere 
Bedeutung gewinnt. Diè Imperia
listen sind bemüht, mit allen Kräf
ten und Mitteln seine Teilnehmer 
voneinander zu isolieren, um sie 
vereinzelt vom Wege der soziali
stischen Entwicklung abzubrin
gen.“

Die sowjetischen Repräsentanten 
stellen fest: „In den Nachkriegs
jahren hat sich auf der Grundlage 
des Vertrags zwischen der UdSSR 
und der Tschechoslowakei eine 
umfassende gegenseitig vorteilhaf
te wirtschaftliche, wissenschaft
lich-technische und kulturelle 
Zusammenarbeit entwickelt, die 
effektiv dazu beitrug, die duren 
den Krieg zerstörte Wirtschaft 
rasch wiederaufzubauen und den 
Fortschritt auf allen Gebieten des 
Aufbaus des Sozialismus und Kom
munismus in unseren Ländern zu 
beschleunigen.“

Brüssel genommen haben, „unwei
gerlich scheitern wird."

„Die Handlungen dieses Blocks 
werden selbstverständlich bei der 
Verwirklichung der erforderlichen 
Schritte der Sowjetunion und an
deren Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrags im Interesse der 
Sicherheit der sozialistischen 
Ländergemeinschaft berücksichtigt 
werden.

Die USA führen weiterhin einen 
Aggressionskrieg in Vietnam, 
konstatierte Masurow. Dio israeli
schen Aggressoren treten den Wil
len der Völker mit Füßen, die for
dern, die besetzten Gebiete der 
arabischen Staaten zurückzuge
ben. Die Provokationen gegen das 
revolutionäre Kuba, gegen d>e 
Koreanische Volksdemokratische 
Republik und gegen die unabhän
gigen Staaten im Mittleren Osten 
und in Afrika halten an. „In die
ser komplizierten internationalen 
Lage halten die kommunistischen 
und Arbeiterparteien für ihre 
Pflicht, die Einheit und Geschlos
senheit aller antiimperialistischen 
Kräfte zu festigen."

Masurow sagte, die sowjetisch- 
tschechoslowakische Zusammenar
beit beeinflusse positiv die Volks
wirtschaft beider Länder. Er ver
wies darauf, daß seit 1948 der 
Warenumsatz beider Länder auf 
das 34fache gestiegen Ist. In 
diesem Jahr wird er 1 900 Mil
lionen Rubel erreichen.

Seit 1948 lieferte die Sowjet
union an die CSSR rund 52 Mil
lionen Tonnen Erdöl, 95 Millionen 
Tonnen Eisenerz, fast 24 Millio
nen Tonnen Getreide und andere 
Waren. Die Sowjetunion kaufte 
bei der Tschechoslowakei Maschi

„Das Sowjetvolk gibt der festen 
Gewißheit darüber Ausdruck, daß 
dieser Vertrag'auch weiterhin als 
eine feste Basis für die weitere Ent
wicklung und Festigung der Bezie
hungen der brüderlichen Freund
schaft und allseitigen Zusammenar
beit zwischen unseren Ländern die. 
nen wird, die auf den Prinzipien des 
proletarischen Internationalismus 
beruhen und den höheren Interes
sen der Länder der sozialistischen 
Staatengemeinschaft in ihrem 
Kampf für den Triumph des* So
zialismus, des Friedens und des 
Fortschritts entsprechen“, heißt es 
in der Botschaft.

Der Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR A. A. 
Gromyko hat zum 25. Jahrestag 
des Vertrags ein Grußtelegramm 
an den amtierenden Außenminister 
der CSSR Vaclav Pleskot gerich
tet.

(TASS)

nen und Ausrüstungen im Werte 
von 5 Milliarden Rubel und Kon- 
sumgütcr für 2,4 Milliarden Ru
bel.

Auf der Veranstaltung sprach 
Josef Krlz, Stellvertreter des 

.Vorsitzenden des Slowakischen Na
tionalrates. Er leitet eine Dele
gation des Verbands der tschecho
slowakisch-sowjetischen Freund
schaft, die zu den Feierlichkeiten 
in der Sowjetunion eingetroffen 
Ist.

Josef Kriz betonte, daß die 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion von großer 
Bedeutung waren für die Selbstän
digkeit der Tschechoslowakei und 
für den erfolgreichen Aufbau des 
Sozialismus.

„Dio Grundlinie der KPC in der 
Nachkriegszeit war der Aufbau 
der sozialistischen Gesellschafts
ordnung", erklärte Kriz. Er ver
wies darauf, daß neben den unbe
streitbaren Erfolgen in der CSSR 
ernste Mängel und Fehler vorka
men. Die Partei unterzog die Män
gel in ihrer Arbeit einer Kritik, 
um die Entwicklung des Landes 
auf dem sozialistischen Weg zu 
beschleunigen. „Dabei wurde 
jedoch die führende Rolle der Par
tei in der Gesellschaft geschwächt, 
was die antisozlalistischen Elemen
te sofort für ihre , Ziele miß
brauchten.“ Auf der Grundlage 
der Beschlüsse' des November-Ple
nums des ZK der KPC, sagte Kriz, 
werden sich alle gesunden Kräfte 
in der Partei vereinigen.

„An erster Stelle in unseren 
außenpolitischen Beziehungen stan
den und stehen die allseitigen Ver
bindungen mit der Sowjetunion", 
sagte Kriz zum Schluß.



«Die Internationalisten»
Internationalisten... Tn den Jah

ren de« Kampfes für die Behaup
tung der Sowjetmacht hat dieses 
Wort neben seinem gewöhnlichen 
politischen Sinn auch eine engere 
Bedeutung bekommen.

Internationalisten... Sie gingen 
aus der multinationalen Masse 
hervor, welche die Umstände des 
ersten Weltkrieges In das im Ro- 
volutionsfeuer lodernde Rußland 
versetzt hatten. Doch eins.einte sie 
alle — der Kampf gegen den Im
perialismus.

Die ersten Nachrichten über 
das Auftreten der ausländischen 
Kriegsgefangenen, die beim Bau 
und der Reparatur der Eisenbah
nen, In den Gruben und Werken 
Kasachstans gearbeitet haben, fal
len in das Jahr 1915. Die Zeitung 
„Nowoje wremja“ bezeichnet den 
Streik der Kriegsgefangenen im 
Ridder-Bergwerk am 16. Mal 1915 
als einen der ersten. Anfang 1916 
streikten die Kriegsgefangenen in 
den Gruben von Ekibastus.

Diese Ereignisse fanden noch 
vor der Revolution statt. Interes
sant sind die Tatsachen der Teil
nahme der Internationalisten aus 
der Mitte der Kriegsgefangenen 
am Kampf für die Errichtung der 
Sowjetmacht in Rußland.

In einer komplizierten Situati
on verlief die Errichtung der So

wjetmacht südlich vom Ural. Im 
November 1917 ergriffen die Oren
burger Kosaken unter Oberst Du- 
tow die Macht in . Orenburg. Dio 
In den Elsonbahnwerkstätten ar
beitenden Kriegsgefangenen wei
gerten eich, einen Panzerzug zu 
bauen, der für dén Kampf gegen 
.die revolutionären Kräfte be
stimmt war. Die Kriegsgefangenen 
traten in die Reihen der Roten 
Garde ein. Ihre Leiter waren, R. 
Dürko, L. Schipko, P. Oleander.

Im Januar 1918 brach In Oren
burg ein revolutionärer Aufstand 
aus, an dem sich auch die kriegs
gefangenen Rotgardisten beteilig
ten. Nachher wurde das Internatio
nale Kriogsgofangonenkomltco ge
bildet, zu dessen Vorsitzenden man 
das Mitglied dos Gouvernements- 
vollzugskomltoes, den Bolschewi
ken P. S. Michailow wählte. In 
seinen Bestand gingen die Tsche
chen Lederer, Zubr, die Ungarn 
Lukas, Jelcnfi, die Deutschen 
Vandrusek, Hauptmann, der Ru
mäne Aßlender, der Pole Kowalt- 
schuk und der Kroate Zivkovlc 
ein.

Anfang 1918 entstand beim Se- 
mipalatinsker Komitee der Bol
schewik! eine internationale revo
lutionäre Organisation mit Wet
ter an der Spitze.

Zum Mal 1918 gab es in Sowjet

rußland fünf ausländische kom
munistische Gruppen der RKP (B) 
— die ungarische, die rumänische, 
die deutsche, die südslawische, die 
tschechoslowakische,

Ebenfalls Im Mai 1918 faßte das 
ZK der RKP(B) den Beschluß 
über die Gründung einer Födera
tion der ausländischen Gruppen 
der RKP(B). Einer der Inspirato
ren der Schaffung der Föderation 
war der Sekretär des ZK der 
RKP(B) J. M. Swerdlow.

?um Ende des Jahres 1919 
gehörten der Föderation acht aus
ländische Gruppen an (die deut
sche, ungarische, tschechoslowaki
sche, südslawische, rumänische, 
anglo-amcrikanischc, französische, 
Italienische) und die Organisati
on der ausländischen Kommuni
sten Turkestans.

...In den Jahren 1918—1919 
entstanden neue Organe, die die 
Interessen der ausländischen Bür
ger in der UdSSR vertraten — 
der Deutsche und der Österrei
chisch-Ungarische Rat der Arbei
ter- und Bauerndeputlcrten.

Die Notwendigkeit, die Bemü
hungen der Internationalisten zu 
vereinigen und gemeinsame Grund

Dem 50, Jahrestag Kasachstans entgegen

lagen und Aufgaben ihrer Tätig
keit zu erarbeiten, bestimmte die 
Dringlichkeit der Einberufung des 
Allrussischen Kriegsgefangenen- 
kongresses.

Er begann seine Arbeit am 10. 
April 1918 im Säulensaal des Go- 
werkschaftshauses in Moskau und 
wurde von A. Ebenholz eröffnet. 
Ins Präsidium des Kongresses 
wählte man die Deutschen Wolf 
und Rubenstahl, Ungarn, Rumä
nen und andere. Der Kongreß 
wandte sich an die Kriegsgefange
nen und ausländischen Werktäti
gen in der Sowjetrepublik mit ei
nem Manifest: „Deputierte der 
100 000 Kriegsgefangenen, Arbei
ter und Bauernl Brüder Kriegsge
fangene! Hört auf diese Worte, 
ehe Ihr die Grenze des soziali
stischen Rußlands überschreitet! 
Wir haben — alle wie einer — be
schlossen, die russische revolutio
näre Regierung zu unterstützen, 
den Kommunismus von Marx und 
Engels ins Leben umzusetzen..."

...In den Jahren 1918—1920, 
so behaupten die Geschichtsfor
scher, wurden in Samara, Smo
lensk, Tscheljabinsk, Tjumen und 
in einer Reihe anderer Städte in
ternationale Abteilungen in den 
Truppen geschaffen, die die anti
sowjetischen Verschwörungen und 

die konterrevolutionären Herde 
liquidieren halfen.

Die Organisationen der Interna
tionalisten führten eine weitgehen
de revolutionäre Propaganda, 
machten die breiten Massen der 
kriegsgefangenen Soldaten mit 
den Ideen des Bolschewismus be
kannt, riefen sie auf, die Sowjet
republik zu unterstützen.

Über alle diese Ereignisse be
richtet das Buch „Dio Internatio
nalisten*'. herausgegeben von ei
nem Autorenkollektiv des Instituts 
für Slavcnkunde der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR.

...In der deutschen Zeitung 
„Völkerfrieden*', dem Organ der 
Internationalen Abteilung des 
Zentralen Exekutivkomitees der 
Sowjets, wurde ein Appell ver
öffentlicht, der alle Werktätigen 
aufrlcf, für den Abschluß dos 
Friedens unter den Bedingungen 
zu kämpfen, die von der Sowjet- 
rcglerung gestellt wurden.

Unter dem Beistand der Lokal
organisationen der RKP(B) gin
gen die Internationalisten an die 
Herausgabe Ihrer Zeitungen heran. 
In Omsk erschien die Zeitung 
„Forradalom'* („Revolution*') in 
ungarischer Sprache, in Pensa — 
„Weltbefreiung" in deutscher 
Sprache, In Samara wurden die 
Zeitungen „Ebrcdes'* („Aufklä
rung“) In ungarischer Sprache, 
„Freie Worte“ in deutscher Spra
che herausgegeben.

Die deutschen und anderen In
ternationalisten führten eine gro
ße Agitation unter der Bevölke

rung durch, kämpften mit der 
Waffe in der Hand gegen die Fein
de der Sowjetmacht. Der deutsche 
Soldat und Kommunist Karl Mal
wald schreibt darüber: „Nach der 
Gründung der Roten Armee trat 
ich ihren Reihen bei, denn Ich 
hielt dos für meine internationale 
Pflicht. So wurde Ich Kämpfer des 
2. Reiter- und Infanterieregiments. 
In seinem Bestand beteiligte ich 
mich an den bewaffneten Kämp
fen an der Kaspischen, der Oren
burger und der Aktjubinsker 
Front."

So hätten viele Hunderte jener 
Soldnten-Internatlonallstcn schrei
ben können, die sich dem revolu
tionären Kampf In Rußland wid
meten. Die ausländischen Werk
tätigen festigten die einzi

ge Sowjetmacht der Welt. 
Das war eine große internationale 
Schule der revolutionären Erfah
rungen.

Die internationalistische Bewe
gung der Jahre 1917—1920 war 
ein wichtiger Bestandteil des weit-» 
weiten revolutionären Prozesses. 
Sie hat die Prüfung durch die 
darauffolgenden Jahre bestanden 
und ist mit Recht in die unsterbli
che Geschichte des Oktober einge
gangen.

N. RISAJEWA,
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
des Zelinograder Staatlichen Ge
bietsarchivs

Forum 
der jungen 
Gelehrten

Die erste wissenschaftliche 
Unlonskonfercnz der Jungen Ge
lehrten, gewidmet dem 50. Jah
restag des Komsomol, wird in 
Zellnograd vom 19. bis 21. De
zember einschließlich stattfinden.

An der Konferenz werden sich 
Gelehrte beteiligen, die nicht al
ter als 33 Jahre sind. Dem Or
ganisationskomitee wurden schon 
186 wissenschaftliche Arbeiten 
aus dem Bereich der Gesell
schaft«- und Landwirtschaftswis
senschaften vorgelegt. An der 
Konferenz werden sich über 300 
junge Gelehrte Kasachstans, der 
Altairegion, Sibiriens, des Ural, 
aus der Ukraine, Moskau und Le
ningrad beteiligen.

Die Konferenz wird vom Rat 
der jungen Gelehrten von Zell
nograd organisiert, der etwa vor 
einem halben Jahr auf Initiative 
des Zelinograder Gebietskomso
molkomitees geschaffen wurde, 
und die wissenschaftliche Jugend 
der Hochschulen und der wissen
schaftlichen Forschungsinstitute 
des Gebiets wie auch des Gebiets
rates der wissenschaftlich-techni
schen Gesellschaft vereinigt.

An der Arbeit der Konferenz 
werden Partei- und Komsomolar- 
beltcr, bekannte Gelehrte des Ge
biets Zellnograd und vieler Wis
senschaftszentren des Landes tell- 
nehmen.

(Eigenbericht)

KASACHSTAN hefte... Das 
sind Tausende großer In

dustriebetriebe. unter Ihnen 
die weltbekannten — das 
Ust-Kamenogorsker Tltan-Ma- 

gneslum-Komblnat „5 0 Ja h- 
re Oktoberrevolution", das Tur- 
gaer Bauxit-Bergwerk das 
Irtyscher Hüttenwerk, das Auf
bereitungs-Bergbaukombinat von 
Sokolowka-Sarbal, das Karaganda- 
er Hüttenwerk...Das sind mehr als 
7 Milliarden Pud Getreide, die 
seit der Erschließung des Neu
lands an den Staat verkauft wor
den sind. Das sind 188 wissen
schaftliche Institutionen, das sind 
250 Doktoren und fast 3,5tau- 
send Kandidaten der Wissen
schaften, Viele Tausende Kran
kenhäuser, eine nationale Litera
tur und Kunst, Dutzende Millio
nen Bücher. Zeitungen, Zeit
schriften.

Die menschliche Geschichte 
kennt keinen Präzedenzfall solch 
stürmischer Entwicklung des ge- 
s e 11 s chaf tllch-politischen u nd 
ökonomische:} Fortschrittes, den 
wir am Beispiel der Kasachi
schen Sozialistischen Sowjetrepu
blik sehen. An ihrem Beispiel kann 
sich Jeder nicht voreingenomme
ne Mensch überzeugen, welch le
benspendende Kraft der Leninis
mus Ist, nach dessen Lehren Ka
sachstan sein neues Leben auf
baut.

Darüber, welch große Rolle der 
große Lenin In der staatlichen 
Entwicklung der Republik ge
spielt hat. Ist unlängst ein Inter
essantes Buch des kasachstanl- 
schen Historikers Serkbaj Bejs- 
sembajew „Lenin und Kasach
stan" erschienen.

Das Buch Bejssembajews hat 
wesentliche Vorzüge vor vielen 
früher veröffentlichten Sammlun
gen und Monographien. Einmal 
hat der Autor eine Menge bisher 
nicht veröffentlichter Materialien 
verwertet, die neues Licht auf 
gewisse historische Ereignisse 
werfen. Aber — was das Wich
tigste ist — Bejssembajew hat 
nicht einfach den Einfluß der 
Persönlichkeit W. I. Lenins auf 
die Entwicklung des kasachischen 
sozialistischen Staates betrachtet, 
sondern den Einfluß des~Lenin!s- 
mus auf alle Gebiete des gesell- 
sdhaftllch-ökonomlschen Lebens 
der Jungen Republik verfolgt. 
So beginnt doch W. I. Lenins 
Anteilnahme am Schicksal des 

kasachischen Volkes nicht mit 
der Zelt, als er, Vorsitzender des 
Rates der Volkskommissare, die er
sten Dekrete unterzeichnete, die 
die Kirgisische Region betreffen, 
sondern schon damals, als seine 
Werke „Was tun?", „Die Ent
wicklung des Kapitalismus In 
Rußland", „Die Aufgaben der 
russischen Sozialdemokraten", 
„Der Protest der russischen So
zialdemokraten" sich In Petro- 
pawlowsk, Pawlodar und Semlpa- 
latlnsk zu verbreiten begannen. 
Die marxistische Literatur, die 
Werke W. I. Lenins begannen ih
ren Einfluß auf die Massen der 
nationalen Randgebiete auszu
üben. Die besten Vertreter dieser 
Völker, solche wie Slchlmbajew. 
Serlkbajew, Kanülow, Baltscha-

Buchbesprechunff

Jf. I. Lenin und Kasachstan“
glrow, Babajew wurden zu Be
rufsrevolutionären. •

In der Monographie Bejssem
bajews Ist das Wachstum des re
volutionären Bewußtseins der 
Massen sowohl In Rußland, als 
auch in den westeuropäischen 
Ländern in dialektischer Einheit 
gezeigt. All das ergibt ein ein
heitliches, ein von historischen 
Tatsachen angefülltes Bild.

Anhand einer Fülle neuer und 
Interessanter Dokumente zeigt 
Bejssembajew, daß die sozialisti
sche Revolution In Kasachstan 
kein Export der Revolution aus 
Zentralrußland war, sondern eine 
völlig gesetzmäßige Erscheinung, 
denn hier traten alle drei Merk
male der Revolution auf. die In 
der Leninschen Theorie über die 
revolutionäre Situation angege
ben sind.

Das Ist unbestreitbar, obwohl 
die sozialistische Revolution In 
Kasachstan mit besond e r e n 
Schwierigkeiten verbunden war. 
Es sei auf die koloniale Rückstän
digkeit, das nicht zahlreiche Pro
letariat. die patriarchalisch-feu
dalen Verhältnisse hlngewlesen.

Mit diesen objektiven Tatsa
chen manipulierend, versuchten 
die Gegner des Leninismus sei
nerzeit zu beweisen, daß Lenins 
Lehre von der sozialistischen 
Revolution für die Länder des 
Ostens, darunter für Kasachstan 
„nicht geeignet'* sei. Aber es 
sind fünfzig Jahre vergangen, 
und nun behaupten die bürgerli
chen Falslfikatoren gerade das 
Gegenteil: der Leninismus sei ei
ne rein asiatische Erscheinung...

Nach dem Sieg und der Erstar
kung der Sowjetmacht In der 
Steppenregion mißt W. I. Le
nin der staatlichen Selbstbestim
mung des kasachischen Volkes 
die größte Bedeutung bei. Das 
ökonomische Niveau der, Ent
wicklung Kasachstans entsprach 

dem Statut einer Gehletsautono- 
mle, denn zur Schaffung und Ent
wicklung einer Industrie und 
Landwirtschaft war die ständige 
Hilfe des russischen Proletariats 
nötig. Lenin wies die chauvinisti
schen Neigungen der Alasch-Or- 
da, die auf die Absonderung Ka
sachstans von Rußland bestand, 
entschieden zurück. In seiner Ein
stellung zur Begründung der 
Staatlichkeit ging er vom Klas
senstandpunkt, vom Internationa
len Standpunkt aus. Und es war 
kein Zufall, daß die werktätigen 
Schichten der kasachischen Be
völkerung das Prinzip der Auto- 
nomlslerung unterstützten.

Schon am 25. Juni 1919 tagte In 
Moskau eine Sonderberatung des 
zwischenbehördlichen Ausschus
ses zwecks Ausarbeitung der Be
stimmung über die Kirgisische 
(Kasachische) Region. Und vier 
Monate später wurde auf Anwei
sung W. I. Lenins der Turkestan- 
Ausschuß im Bestand von Kui
byschew, Ellawa. Rudsutak u. a. 
Staatsmännern und Funktionären 
der Partei gebildet, der die Frage 

der Vereinigung des kasachi
schen Volkes studieren und er
örtern sollte.

Davon. welche Bedeutung 
W. I. Lenin der richtigen Lösung 
der Frage balmaß, zeugt die 
Tatsache, daß diese Im Februar 
1920 und Im Februar und 
Mal 1922 1m ZK der KPR(B) 
und Im Januar und Februar 1922 
Im Allunionsvollzugskomitee er
örtert wurde. Beratungen wurden 
durohgeführt. an denen die Ver
treter Kasachstans. Turkestans 
und des Slbrevkom tcllnahmen. 
Im August 1920 erörterte 

das Präsidium des Allunlonsvoll- 
zugskomltees unter dem Vorsitz 
1-cnins, unter Beteiligung von 
Vertretern aller interessierter In
stitutionen die Fragen, die mit 

der Verwaltung der Kirgisischen 
Region. Ihren Grenzen usw. ver
bunden waren.

Am 24. August 1920 wurde 
das Dekret „Uber die Autonome 
Kirgisische Sozialistische Sowjet
republik" von W. I. Lenin und 
M. I. Kalinin unterzeichnet. Im 
Oktober tagte der Gründungskon
greß der Sowjets Kasachstans, 
der die Organisationsstruktur der 
Republik gesetzlich verankerte.

Groß Ist die Rolle W. I. Le
nins in der Schaffung einer ein
heitlichen Parteiorganisation Ka
sachstans. Damals fungierte auf 
dem Territorium Turkestans das 
..Muselmanische Regionsbüro", 
das berufen war. Propagandaar
belt unter der örtlichen Bevölke
rung zu führen. Dann entstand 
die Kommunistische Partei der 
ausländischen Arbeiter und Bau
ern. Somit gab es drei leitende 
Organe: Das Regionskomitee der 
KP Turkestans, das Muselmani
sche Regionsbüro und das Re
gionskomitee der ausländischen 
Kommunisten. Es wurde be
schlossen, die Parteikräfte zu ver
einigen und zu sanieren. Dem 

widersetzten sich aber einige na
tionalistisch gesinnte örtliche 
Funktionäre. Der Vorsitzende des 
Turkestanischen Zentralvollzugs
komitees Ryskulow sowie Chod- 
shajew und andere brachten den 
Vorschlag ein, eine sogenannte 
Türkische Kommunistische Par
tei zu gründen, die nur aus Ver
tretern der türkisch sprechenden 
Völker bestände. Am 8. März 
1920 beschloß das Politbüro des 
ZK der KPR(B). in einer Sitzung, 
an der Lenin teilnahm, laut dem 
Statut der Partei eine einheitli
che Kommunistische Partéf Tur
kestans zu schaffen.

Dokumente, die nun Ge
schichte geworden sind, zeugen 
davon, welche Hilfe Lenin bei 
der Schaffung der sozialisti
schen Lebensweise in Kasachstan 
geleistet hat? Es wurden die er
sten Volkswirtschaftsräte in den 
Gouvernements und Kreisen und 
der Kasachische Volk s w 1 r t- 
schaf tsrat geschaffen. Nach 
Kasachstan wurden große Indu
striebetriebe verlegt, die die 
Grundlage für weitere Entwick
lung der nationalen Ökonomik 
bilden sollten. Lenin Interessierte 
sich für die Wege'der Entwick
lung der chemischen. Santonlnln- 
dustrlc und anderer Industrie
zweige in Kasachstan. Der Autor 
führt Dokumente an, die vön ei
nem besonderen Interesse 
Iljiltschs für die Emba und ande
re Erdölfelder Kasachstans zeu
gen.

Höchst Interessant Ist das Ka
pitel „Ohne Konzessionäre", In 
dem der Autor von der Nationa
lisierung der Bergwerke in Rid
der berichtet und von der persön
lichen Anteilnahme W. I. Lenins 
an diesem Vorgehen.

Auch an anderen Stellen bringt 
S. Bejssembajew eine Menge bis
her unbekannter Tatsachen und 
Dokumente, die in Parteiarchiven 
vorgefunden wurden.

Kasachstan heute... Ein Indu
striestaat mit entwickelter Land
wirtschaft und hochentwickelter 
nationalen Kultur. Bald wird es 
sein 50Jährlges Jubiläum feiern. 
Durch einen glücklichen Zufall 
fällt das Jubiläum der Republik 
mit dem Jubiläum des Menschen 
zusammen, der an ihrer Wiege 
stand und nach dessen Ideen wir 
heute leben.

Leo WEIDMANN

Sänger
der Kolchosarbeit
- ALMA-ATA. (KasTAG). Im 
Ausstellungsraum des Kasachsta- 
ner Künstlèrvcrbands wurde eine 
Jubiläumsausstellung der Arbeiten 
des Kunstmalers Kim Chen Njun 
im Zusammenhang mit seinem 60. 
Geburtstage eröffnet:

Seit drei Jahrzehnten verbindet 
der Autor sein künstlerisches 
Schicksal mit Ksyl-Orda. All diese 
Jahre bewahrt er die Treue zu 
dem geliebten Thema — die Kol- 
chosarbeit seiner Landsleute, 
der Reiszüchter des Syr-Darja- 
Flußtals. Ihm sind fast alle Ar
beiten der Ausstellung gewidmet.

Mit großer Aufrichtigkeit, tie
fem Verständnis und dabei sehr 
poetisch, übermittelt der Künstler 
die Welt seiner Helden in den Ge
mälden „Konzert im Feldstand
ort'*, „Kameradinnen", „Nach der 
Arbeit", „Bel der Heuernte". Die 
Arbeiten Kim Chen Njuns kenn
zeichnen sich durch Realismus, der 
den Genremotiven einen Land
schaftshintergrund verleiht und 
sich auch in seinen neuen Wer
ken „Abend über dem Reisfeld", 
„Vor dem ersten Jäten" bekundet. 
Mit großer Liebe besingt der Künst- 
ier die seelische Schönheit der

„Bloknot agitatorc
Die laufende Nummer des 

„Bloknot agitatora” ist erschie
nen. Mit einem Artikel „Triumph 
der sowjetischen Demokratie" 
tritt B. Ramasanowa, Sekretär des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, auf. Dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins ist 
der Beitrag „Die Lehre W. I. 
Lenins über die proletarische Par
tei neuen Typs" des Kandidaten 
der Geschichtswissenschaften B. 
Dshumagalijew gewidmet.

Worin besteht das Wesen der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung und welche Rolle spielt das 
Geld in der Wirtschaftsbetäti
gung? Diese Fragen behandeln N. 
Andrejewa und W. Landres in 
ihrem Artikel „Das ökonomische 
Wesen der wirtschaftlichen Rech
nungsführung". Es wird der Bei
trag „Sozialismus und die Ent-

Arbeit, die er während seiner 
Fahrten durch die Kolchose des 
Gebiets beobachtet.

Mit dem Monumentalgemälde 
„Die Abfahrt der Pcrower Partisa
nenabteilung an die Aktjubinsker 
Front" und dem Bild „Die ersten 

. Perower bolschewistischen Sieben 
von 1917" ist das geschichtlich re
volutionäre Thema im Schaffen 
des Meisters vorgestellt. In den 
Genreszenen „Im Vestibül des 
Gasthauses .Kasachstan* " und „Im 
Bus“ ist der Stolz des Autors auf 
die Gegenwart der Republik zu 
fühlen.

Innere Bewegung ruft die vrt 
großem menschlichem Schmerz 
durchdrungene neue Arbeit des 
Künstlers „Der Tag der vietname
sischen Frau“ hervor, wo eine jun
ge vietnamesische Mutter darge
stellt ist, die ihr Kind tränkt, ohne 
sich von der Waffe zu trennen.

Die Ausstellung der nicht sehr 
zahlreichen Arbeiten' ist so 
staltet, daß sie e.— 
über das Schaffen des Künstlers,1 
die lichte Welt seiner Helden gibt, 
die das Schaffen des Autors selbst 
symbolisiert.

eiten ’ ist so ge- .a 
eine Vorstellung I

'en des Künstlers,

Wicklung der geistigen Bedürfnis
se" von A. Sytschow gebracht.

Im Abschnitt „Praxis der poli
tischen Massenarbeit" treten der 
Kandidat der Geschichtswissen
schaften M. Koshucharow, der Ab
teilungsleiter des Pawlodarer 
Rayonparteikomitees W. Kim, der 
Abteilungsleiter des Rayonpartei- 
komitces von Schemonaicha W. 
Baris und W. Schaposchnikow 
auf.

Dem 50. Jahrestag Sowjetka
sachstans ist der Artikel „Kultur
revolution im Gebiet Kustanai" 
von M. Abultajew gewidmet.

Im Beitrag „Stützpunkte der 
Rassentheorie in Afrika" wird das 
faschistische Wesen des in 
Süd-Afrikanischen Republik < 
stierenden Regimes bloßgelegt.

der 
exi-

(KasTAG)

Unser kasachischer
Marinemaler

Schriftsteller
erzählen

L e n i n-L esu ngen

Alma-Ata. (KasTAG). Eine 
Reise aus der Hauptstadt Kasach
stans nach Leningrad hat eine 
Serie von Porträts hervorragen
der Persönlichkeiten der Sowjet
marine gemacht. Die Werke, die 
der Autor der Serie, Verdienter 
Künstler der Kasachischen SSR 
Nagimbek Nurmuchammedow und 
das Ministerium für Kultur der 
Republik dem Zentralmuseum der 
Marine der UdSSR als Geschenk 
dargebracht haben, wurden In die 
Exposition des Museums aufge
nommen.

Die Seethematik nimmt ebnen 
bedeutenden Teil im Schaffen des 
Alma-Ataer Malers ein. Den Mos
kauern und Leningradern, den 
Einwohnern der Hauptstadt der 
Republik und anderen Städten 
sind seine Werke, die den Beschüt
zern der Seegrenzen unserer Hei
mat, dem Andenken an jene, die 
ihr Leben im Kampf für Ihre Un
abhängigkeit hergaben, der ruhm
reichen revolutionären Vergan
genheit und dem heldenhaften 
friedlichen Alltag gewidmet sind, 
gut bekannt. Welt bekannt sind 
die thematischen Gemälde „Das 
Pulver trocken halten", „Solange 
das Eis des kalten Krieges be
steht“, „Seid dem Andenken an 
die Gefallenen würdig“, „Die Ka
nonen sprechen“ sowie die Por
träts der Veteranen des legendä-

ren Kreuzers „Aurora“ und derje
nigen, die heute auf dem mit dem 
Rotbanncrorden ausgezeichneten 
Paten-Kreuzer „Kirow“, der seit 
dreißig Jahren mit Kasachstan be
freundet Ist, Ihren Dienst versehen. 
Diese Werke wurden auf der per
sönlichen Ausstellung im Haus der 
Sowjetarmee namens M. W. Fran
se, auf den Union«- und Repu
blikausstellungen exponiert.

In der Werkstatt dos Malers be
findet sich eine reiche Sammlung 
von „Seesouvenirs". Eine Matro
senmütze, ein Wimpel, das Modell 
des Kreuzers, Abzeichen, Anden
ken an die Reisen zu den Freun
den, den roten Matrosen, geschenk
te Bücher mit Autogrammen des 
Admirals der Sowjetmarine I. S. 
Issakow, der persönlich an dem 
Schicksal des ehemaligen Marine
offiziers und heute bekannten | 
Künstlers, Kandidat der Kunst 
Wissenschaft N. Nurmuchammc- 
dow teilnahm.

„Das Meer hat eine tiefe Spur 
in meiner Seele zurückgclassen", 
sagt der Maler. „Wenn Ich mich 
in meinem Schaffen diesem Thema 
zuwende, bin Ich bemüht, nicht 
nur seiner romantischen Schön
heit, in die ich von Kindheit ver
liebt bin, Tribut zu zollen, son
dern auch seinen vortrefflichen 
Arbeitern — den Marinelcuten —. 
die wachsam unsere friedliche 
Arbeit beschützen.“

über Lenin
ALMA-ATA. (KasTAG). Mehr 

als vierzig Alma-Atacr Dichter 
und Prosaiker fuhren in acht Ge
biete der Republik, um Lenin-Le- 
sungen durchzuführen. Im Pro
gramm sind Vorlesungen der Lite
raten zum Thema „Die Gestalt 
Lenins in der kasachischen Litera
tur“, Vorlesungen der besten Wer
ke über Iljitsch durch bekannte 
Schriftsteller.

Die Brigaden, geleitet von G. 
Ormanow, M. Ticssow, U. Turman- 
shanow, T. Nurtasin, F. Morgu
now, S. Omarow, K. Kaissenow, 
I. Iskander werden die ölgewJn- 
ner von Mangyschlak, die Berg- 
und Maschincnbauarbelter von 
Kentau, die Hüttenwerker von 
Ust-Kamenogorsk und Tschimkent, 
Neulandsowchoso und Umtriebs
weiden der Viehzucht besuchen. 
Eine Gruppe uigurischer Schrift
steller wird sich mit den Dorf- 
werktätigen der Rayons Ulgursk, 
Tschimkent und Panfllowsk tref
fen. Gleichzeitig mit der Propagie
rung des Sieges der Leninschen 
Ideen In Kasachstan werden die 
Schriftsteller Materialien zur 
Schaffung neuer Werke über die 
Gegenwart Bammeln,

KSYL-ORDA. (KasTAG). Im Le- 
sesaal der Gobietskinderbibliothek 
wurde eine Ausstellung „Das 
Leben W. I. Lenins — ein Vor
bild für die Jugend“ eröffnet, 
die dem 100. Jahrestag W. L Le
nins gewidmet ist.

Großes Interesse zeigen die Le
ser für die Literatur über den 
Führer. Seit Jahresanfang sind 
über tausend Bücher über das Le
ben und Wirken W. I. Lenins aus
geliehen worden.

Teilnehmer des interrepubfikanischen Seminars der Klubarbeiter in 
Zelinograd (von links) Woldemar Maisinger — Klubleiter des Sowchos 
„Maxlmowski”, Gebiet Zelinograd, Viktoria Zirk — Klubleiter des Sow
chos „Tolbuchinskl“, Gebiet Koktschetaw, Karl Hof — Direktor des Kul* 
turhauses im Mitschurin-Sowchos, Gebiet Tschimkent, Alexej Winokurow 
— Klubleiter des Sowchos „Talgarski“, Gebiet Alma-Ata. und Johann 
Föhn — Klubleiter des Sowchos „Tawritschcski”, Gebiet Ostkasachstan, 
während der Pause.

Foto: Th. Esau
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frauensGite
Der unerschöpfliche Quell

Ein Mädchen sitzt über Lenins Werken.
Aut dem Gesamtrussischen Kongreß der 

Arbeiterinnen und Bäuerinnen sagte Wladi
mir lljltsch, daß Jede Frau. Jede Köchln es 
lernen muß. den Staat zu regieren.

Nach fünf Jahren teilten die Arbeiterinnen 
Ihm mit. wie sie sich am Aufbau des .Sozia
lismus In unserem Land beteiligen. Lenin be
kam viele solche Briefe. Aus den aufrichti
gen Zellen Ist dér Atem der ersten Jahre 
nach dem Oktober zu spüren, der Atem un
serer Mütter, die durch den Oktober frei und 
gleichberechtigt, wurden.

Elsa Dyck sitzt in Gedanken versunken 
über dem Gelesenen.

„Wäre Lenin Jetzt am Leben'. denkt sie. 
.so würden unsere Frauen Ihm noch wärme
re Briefe schreiben, well die Kommunisti
sche Partei, unser Volk soviel für ein glück
liches Leben der Frau getan hat. (

Die Komsomolzin Elsa Dyck arbeitet als 
Ingenieur In der Abteilung der technischen 
Kontrolle im Balchascher Dienstleistungskom
binat „Tschaika". Ihre Freizeit widmet sie 
dem Buch. Sie Ist Propagandistin der politi
schen Komsomolschulung, deshalb muß sie 
immer mehr wissen.

„Wir denken oft an die an die Frauen ge
richteten Leninschen Zellen”, sagt Elsa. „Ais 
was wollte er uns sehen? Haben wir seine 
Hoffnungen nicht getäuscht? Ich lese Lenins 
Werke und wundere mich, wie frisch seine 
Gedanken auch In unserer Zelt scheinen, als 
ob sie speziell für die Gegenwart niederge
schrieben worden wären. Wladimir lljltsch 
zweifelte nicht daran, daß es unter den Ar
beiterinnen und Bäuerinnen vielmals mehr 
organisatorische Talente gibt, als uns be
kannt Ist. Mit diesen Worten gibt er seinem 
Glauben an die geistigen Kräfte der Frauen 
Ausdruck."

Elsa spricht darüber mit Ihren Hörern, sie 
ergänzen die Unterhaltung mit Beispielen 
aus dem Leben. Ihre Genossinnen sind Re- 
glerungsmltgllèder. Wissenschaftler, Kunst
schaffende. Sie sind echte Herrinnen Ihres 
Landes, das sie selbst regieren.

Manchmal versammeln sich Elsa Dycks 
Hörerinnen, um mit Ihr darüber nachzuden
ken, was einem Jeden von uns am teuersten 
Ist, was sie selbst, ihre Familie, Ihre Gegen
wart und Zukunft angeht. Wenn Ihre Hän
de auch weder Turbinen, Raketen. Stahl noch 
Getreide produzieren, so bedienen sie, die

Schneiderinnen ind Friseusen, die Arbei
ter, die diese Güter schaffen, und damit tra
gen sie auch zum Fortschritt unserer Gesell
schaft bet.

Das Programm der KPdSU spricht von 
der Notwendigkeit, Bedingungen für die Er
leichterung der Arbeit der Frauen Im Haus
halt zu schaffen. Man beschloß, die Dienstlei
stung In einen großen mechanisierten Zweig 
der Volkswirtschaft zu verwandeln. Das Ist 
die Verwirklichung des Leninschen Vermächt
nisses über die Befreiung der Frau von der 
unproduktivsten, der schwersten Arbeit, die 
es gibt — der häuslichen Arbeit. Und da
durch entwickeln sich auch die organisatori
schen Talente der Frau, erweitert sich Ihre 
aktive Teilnahme am kommunistischen Auf
bau.

Regelmäßig führt Elsa Dyck unter Ihren 
Arbeiterinnen politische Beschäftigungen 
durch und schöpft dabei aus der tiefsten 
Quelle der Wahrheit, aus Lenins Werken.

G. TUROWSKI

Gebiet Karaganda

Jlefjie
Meinung

Als ich den Artikel „Der unter- | 
brochene Geburtstagsschmaus" in 
der Zeitung Nr. 217 las, erinnerte 
ich mich an die Worte des gro
ßen Pädagogen Makarenko, daß 
es keine schlechten Kinder gebe, 
sondern schlechte Eltern. Dem
nach sind die Eltern daran schuld, 
wenn aus einem Kind ein Tauge
nichts wird.

Ich bin der Meinung, daß Sa
schas Vater daran schuld war, 
daß das Geburtstagsfest ein so 
jähes Ende nahm. Die Mutter hat 
an solch einem Tag doch soviel 
zu tun, und es wäre des Vaters 
Pflicht gewesen, auf den Jungen 
achtzugeben und ihn von schlech
ten Einfällen abzulenken.

Der Vater hat für die Gäste 
Wein gekauft und vergessen, Li
monade für das Kind zu besorgen. 
Und Süßigkeiten kann man dem 
Kind doch gleich bei der Ankunft 
der Gäste geben, dann wird es 
ihnen nicht in den Taschen her- 
umstöbem. Es kommt auch vor. 
daß sich Erwachsene während des 
Essens die Kleider mit Muß oder 
Wein beflecken. Mich wundert 
nichts von dem 6jährigen Sascha, 
er war sich selbst überlassen. Mir 
hat es nicht gefallen, daß die Gä
ste wegen des Kleinen weggin
gen.

Emma CHEWALIER 
Sind alle unsere Leser 

mit dieser Meinung ein
verstanden?

Lydia Kehr aus dem Kolchos 
„Nowaja shisn", Rayon Atbassar, 
Gebiet Zelinograd. ist eine sach
kundige Köchin. Sobald im Früh
ling die Arbeit auf dem Felde be
ginnt. ist sie mit unter den ersten 
auf dem Felde und bereitet Ihnen 
gutes und schmackhaftes Essen zu. 
Die Getreidebauern sind mit ihr 
stets zufrieden.

Foto: G. Haffner

Was schmeckt
Sie haben Gäste. Was setzen 

Sie ihnen zu Mittag vor? Eine un
serer Leserinnen aus Karaganda 
meint, daß es unsere altgewohnte, 
berühmte, gute Nudelsuppe und 
ein Braten sein müssen, wie es bei 
uns seit eh und je Brauch war. 
Die Leserin möchte auch genau 
wissen, wie die Nudelsuppe mit 
Hühnerfleisch und der Braten ei-

Jugendfreundin
Ich bin nicht mehr die Jüngste 

und kommt man erst in die Fünf
ziger hinein, so gibt man sieh 
manchmal gerne Erinnerungen 
hin. Immer wieder muß ich mich 
an meine Jugendfreundin Emma 
Liebrecht erinnern. Im Jahre 1924 
sah ich sie zum erstenmal im 
Marxstädter Kinderheim. Emma 
Liebrecht, Karolina Rempo und 
ich. bezogen ein kleines Stübchen. 
Karolina habe ich vergessen, und 
wenn man mich fragen würdo, 
was sie für Augen und Haar hatte, 
so müßte ich sagen: ich weiß es 
nicht. Emma aber ist mir, als 
hätte ich sie erst gestern gesehen. 
Wenn ich sie mir so vorstelle, wie 
sie war, als wir das Kinderheim 
verließen: das schlanke wohlge
baute Mädchen mit den klugen 
braunen Augen, dieses reizende 
Gesicht, diese zarten rosigen Wan
gen, von dunklen Locken um
rahmt. Wir hatten kein schöneres 
Mädchen im Kinderheim. Als wir 
in den Oberklassen der Neunklas- 
scnschule lernten und durch die 
Straßen gingen, blieben viele

am besten?
gentlich zubereitet werden. Aber 
so ganz auf unsere deutsche Art. 
wie es unsere Mütter und Groß
mütter verstanden.

Und die guten Sträuselkuchen, 
Zucker-. Riebel- oder Dünneku
chen. wie sie so verschieden ge
nannt, aber überall bei unsern 
Leuten zum Kaffee aufgetragen 
wurden? Wer könnte ein richtiges

Jünglinge stehen und schauten 
ihr nach. Das war das Außere. 
Aber welch ein Inneres hatte siel 
Sie war die beste Freundin, die 
Ich jo hatte. Einmal war ich er
krankt, hatte hohes Fieber und 
lag im Bett. Sie lief zur Erzie
herin Katharina Katzendom. Es 
kam ein Arzt und ich bekam 
Arznei. Sie wich nicht von mei
nem Bett, brachte mir das Essen, 
reichte mir zu trinken, sorgte für 
mich, bis ich wieder gesund war.

Musik liebten wir Zöglinge des 
Kinderheimes alle. Aber Emma 
schien für die Musik geboren zu 
sein. Sie lernte in der Stadtmu- 
slkschulc. Im Saal des Kinder
heims stand ein Klavier. Wenn 
sich Emma an das Instrument 
setzte und In die Tasten griff, so 
sammelten sich auch schon die 
Zöglinge, die gerade In der Nähe 
waren. Ich und die Mädchen, un
sere Kameradinnen Lydia Mach
hold, Karolinc Rempc, Alma Wal
ter und Hermine Gallinger, fohlten 
nie. Slo spielte Beethoven, Mozart, 
Grleg und Tschaikowski, Chopin

Im Werk „Aktjubröntgcn'* werden 
auch verschiedene Spielzeuge für 
Kinder hcrgcstellt.

UNSER BILD: Die Mitarbeiter 
des Werks Olga Jermakowa (links) 
und Maria Falz verpacken ein Bas
ketball-Spielzeug.

Foto: D. Neuwirt

Die Helfer
Die Mutter kam von der Arbeit 

und fragte die Kinder, was sic 
getan.

„Ich wollte dir helfen”, sagte 
Natascha.

„Ich habe die Teller und Tas
sen gewaschen."

„Und du?" fragte sie den kleinen 
Mischa.

„Ich habe geholfen beim 
Trockenwischen."

„Und du Karlchen, bist du auch 
fleißig gewesen?"

„Ich habe die Scherben zu- 
samraengelesen."

David PETERS

Rezept dafür angeben? In den 
Konditoreien wird ja so viel gu
tes Gebäck verkauft, aber was 
geht über den Sträuselkuchen mit 
einer Tasse Bohnenkaffee?

Eine andere Leserin möchte 
auch das Rezept von Pfeffernüs
sen und Zwieback haben, da doch 
bald Neujahr ist.

Für all diese und noch andere 
gute Sachen aus unserer Küche 
würden wir immer ein Plätzchen 
in der „Frauenseite“ finden. Also 
schickt uns Rezepte!

nnd Strauß. Eines Tages spielte 
sio ein uns unbekanntes Lied, 
das uns sehr ergriffen hat. Es war 
„Das Alpenglühen". Wie gerne 
würdo ich dieses Stück, von Em
ma gespielt, noch mal hören.

Die Liebe zur Musik, die Freude 
an der Musik, die ich durch die 
schweren Jahre des Krieges, 
durch Schmerz und Leid des Le
bens hindurchgetragen habe, 
stammt aus jener schönen Zeit 
im Kinderheim. Danke, liebe 
Jugendfreundin, du hast mir viel 
gegeben!

Dann flogen wir aus. Später 
hörte ich, daß unsere Emma Pe
ter Pracht geheiratet hat, der 
sich noch während unserer glück
lichen Schulzeit bis über die Ohren 
In sie verliebt hatte. Aus Ihrer 
Ehe gingen drei Kinder hervor. 
Aber wo sic seit 1941 lebt, weiß 
Ich nicht. Vielleicht lebt sie 
nicht weit von mir, oder sind ihre 
Kinder in meiner Umgebung? 
Wenn ich eine Nachricht bekäme, 
das wär eine Freude.

Katharina KRÜGER
Stadt Tschclkar, 
Gebiet Aktjubinsk

Eine feurige 
Mädchenbrigade

Am Eingang zur Nähfabrik des 
Dienstleistungskombinate in Bal- 
chasch sieht man sofort die Ehren-) 
täfel des Betriebs. Hier sind die ( 
Fotos der besten Arbeiter ausge-1 
stellt. Unter ihnen Ist auch das 
Foto der Zuschneiderin, Leiterin 
der Komsomol-Jugendbrigade Ly-; 
dla Wiebe. Ihre Brigade erkämpf-! 
te in diesem Jahr im sozialletl- | 
sehen Wettbewerb der Komsomol- 1 
Jugendbrigaden im Dlcnstlei-1 
stungcberelch des Karagandacr 
Gebiets den 1. Platz. Der Erfolg i 
kam nicht von selbst. Die Mâd-1 
chcn waren vorbildlich in der Ar- ' 
beit Außer der Arbeit im Betrieb 
fanden die fleißigen Hände der 
Mädchen Immer noch etwas zu 
tun. In Ihrer Stadt pflanzten sie 
400 Sträucher und Zierbäumchen 
an, sammelten 10 Tonnen Elsen- 
achrott. Dio Mädchen erwiesen 
auch den Dorfbewohnern des 
Rayons Aktagai Patenhilfe.

In dlcspm Jahr veranstalteten 
sie vier Kleldungsausstellungen. I 
Auf diesen Veranstaltungen konn
ten Sich die Einwohner ein Modell 
für die entsprechend« Saison aus
wählen und später in der Nähfa
brik bestellen. Die Auswahl war i 
groß: Frauen- und Herrenmäntel, 
leichte und Abendkleider, Anzüge, 
Trikotagcwarcn usw. Jede Aus
stellung wurde mit einem Bericht 
ästhetischen Inhalts eröffnet.

Zwecks Erfahrungsaustausch 
fuhren vier Arbeiterinnen in an
dere Republiken der Union und 
brachten aus den besuchten Be
trieben viel Neues mit, das sie 
jetzt in ihrer Fabrik einführen.

A. RIESE

Wer
Frieden 
sucht

In der Nr. 230 der „Freund
schaft" vom 22. November las 
ich den Artikel von E. Domhof 
„Warum?", in dem es sich über 
die Beziehungen zwischen den 
Schwiegereltern und ihren Kin
dern handelt.

Es kommen sehr viele Fälle vor, 
daß Schwiegertochter und Schwie
germutter miteinander nicht aus-, 
kommen.

Es ist selbstverständlich, daß die 
Eltern es im Alter vorziehen, bei 
ihrer Tochter zu leben, denn Mut
ter und Tochter verstehen einan
der besser und nehmen es nicht so 
übel, wenn es mal irgendeine Un
annehmlichkeit gibt.

Solche Fälle kann es in jeder 
Familie geben, aber da müssen 
beide Seiten Vernunft und Ehr
gefühl aufbringen.

Wenn Schwiegermutter und 
Schwiegertochter mit einander 
nicht auskommen, so sind daran 
gewöhnlich beide Seiten schuld, 
weil niemand nachgeben will und 
auf ein grobes Wort gewöhnlich 
ein noch gröberes folgt.

Da müßten doch die jungen 
Menschen mit den Alten mehr 
Einsicht haben, denn letztere ha
ben oft nicht nur ihre Kinder, 
sondern auch ihre Enkel großge
zogen, stehen stundenlang am hei
ßen Kochherd, waschen, putzen 
und scheuem.

Wenn eine von den beiden et
was nicht richtig macht, wäre cs 
am besten, die Fehler friedlich zu 
verbessern und nicht gleich in 
Hysterie zu verfallen, denn wer 
den Frieden sucht, der findet ihn.

Manchmal könnte auch der 
Sohn ein Wort dazu sagen, um ei
nen Streit zu schlichten und Frie
den zu schaffen, aber auch nur in 
ruhigem Ton.

Man soll auch die Mütter nicht 
vergessen und sich manchmal mit 
ihnen beratschlagen, wie und was 
in der Wirtschaft zu tun Ist, 
denn die Lebenserfahrung der al
ten Menschen kann man gebrau
chen und sic fühlen sich dabei ge
ehrt.

Nur dann kann Frieden und Ei
nigkeit in der Familie herrschen, 
wenn allo Erwachsenen gleiche 
Rechte, gleiche Pflichten und eine 
gesunde Vernunft haben.

Anna GOLDADE
Gebiet Kustanai

Die Näherinnenbrigade vom 6. Fließband In der Taldy-Kurganer 
Konfektionsfabrik erwarb zum 50. Oktoberfest den Ehrentitel „Bri
gade der kommunistischen Arbeit”.

Eine der fleißigsten Näherinnen Ist Frieda Bondarewskaja. Die 
Schuluniformen, die sie näht, sind elegant und tadellos.

UNSER BILD: Die Näherin Frieda Bondarewskaja (rechts) und 
die Meisterin Nadeshda Koslowsklch.

Foto: Th. Esau

Wissensch aft i Erzieh ang

Die schöne Haltung
„Lenchen, sitz richtigl“
„Lene, mach keinen krummen 

Rücken!"
Diese oder andere ähnliche Be

merkungen bekommt das Mädchen 
von ihrer Mama oft zu hören. 
Auch der Vater achtet darauf, daß 
das Kind richtig sitzt und geht 
oder auch schön steht.

Leider gibt es noch Eltern, die 
der Haltung ihrer Kinder keine 
Aufmerksamkeit schenken. Aber 
was ist eigentlich eine schöne Hal
tung und warum ist sie so wich
tig’

Eine schöne Haltung bedeutet, 
es zu verstehen, beim Sitzen, Ste
hen, Gehen immer eine richtige, 
ungezwungene Lage des Körpers 
beizubehalten. Beim Gehen oder 
Stehen soll der Rücken und der 
Kopf gerade gehalten werden, wo
bei die Schultern etwas zurückge
stellt sind. Sitzt man richtig am 
Tisch, so behält der Körper eine 
gerade Haltung, der Rücken ist 
nicht gekrümmt, nur der Kopf ein 
wenig geneigt. Der Brustkorb darf 
nicht an die Tischkante gepreßt 
sein und beide Schultern müssen 
eine gerade Linie bilden. Das alles 
Ist nicht nur ein Begriff für har
monische Entwicklung des Kör
pers, die der Gestalt ein angeneh
mes Aussehen verleiht, sondern 
von großer Wichtigkeit für die 
Gesundheit.

Eine richtige Haltung ermög
licht, die Schwere des Körpers 
gleichmäßig auf die Knochen und 
das Muskelsystem zu verteilen, 
schließt Verkrümmungen des 
Rückgrats und verschiedene De
formationen des Brustkorbs aus, 
was seinerseits die normale Tä
tigkeit von Herz und Lunge 
sichert. Die richtige Haltung ist be
sonders für Kinder wichtig. Und 
nicht nur weil der junge Organis
mus empfindlicher für schädliche 
Einwirkungen ist, sondern auch 
well schädliche Gewohnheiten oft 
gerade im Kindesalter entstehen.

Der Grund liegt da manchmal 
an allgemeiner Schwäche, am Zu
rückbleiben der körperlichen Ent
wicklung. Doch meistens daran, 
daß man eben zu wenig aufmerk
sam Ist, ob das Kind beim Lesen 
und Schreiben richtig sitzt, ob es 
beim Gehen den Kopf auch auf
recht hält usw. Schädlich ist 
für Schulkinder das ständige Tra
gen einer schweren Mappe mit 
Büchern, besonders, da sie gewöhn
lich in ein und derselben Hand 
getragen wird. Kurzsichtigkeit 
kann das Kind veranlassen, den 
Kopf zu tief auf das Buch zu sen

ken. In diesen Fällen muß man auf 
Anordnung des Augenarztes eine 
entsprechende Brille besorgen.

Während einer medizinischen 
Untersuchung der Schüler wurden 
wir auf einen elfjährigen Jungen 
aufmerksam. Sein Rückgrat hatte 
eine Krümmung nach rechts — 
Skolios zweiten Grades. Es stellte 
sich heraus, daß die Eltern des 
Jungen ihm für seine guten Erfol
ge im Lernen ein Bandoneon ge
schenkt hatten. Sergej übte jeden 
Tag stundenlang, wobei die Noten 
neben ihm auf dem Stuhl lagen. 
Beim Spielen mußte er sich stän
dig nach rechts neigen, um die 
Noten besser lesen zu können. Sei
ne Leidenschaft für Musik ließ 
ihm fast keine freie Zeit übrig, 
mit Körperkultur beschäftigte er 
sich überhaupt nicht, und so ent
wickelte sich in zwei Jahren diese 
Krankheit.

Eine Mutter soll für die richtige 
Haltung des Kindes vom frühe
sten Alter an — den ersten Mo
naten! — sorgen. Wenn das Kind 
ständig auf ein und derselben Seite 
schläft, ist das für die Entwick
lung des Brustkorbes von Nach
teil. Bis zum Vorschulalter müß
ten die Kinder lieber fast nur auf 
dem Rücken schlafen. Später soll 
das Kind bald auf der rechten, 
bald auf der linken Seite schlafen. 
Das Bett darf nicht zu weich sein 
und soll unbedingt mit der Länge 
des Körpers im Einklang stehen.

Manche Kinder haben die Ge
wohnheit, sich beim Stehen nur 
auf das rochte oder das linke Bein 
zu stützen. Für einen Erwachse
nen spielt das keine Rolle. Doch 
beim Kind, dessen Knochen noch 
nicht erstarkt sind, kann das 
schädliche Folgen haben.

In der Schule müssen die Sani
tätsregeln streng eingehalten wer
den: die Schulbank soll nach dem 
Wuchs und bestimmten Alter der 
Schüler verschieden gebaut sein. 
Auch zu Hause oder in der Werk
statt soll darauf geachtet werden, 
daß das Kind oder der Halbwüch
sige während der Arbeit an Ti
schen sitzt oder steht, die seinem 
Wuchs entsprechen. Dazu braucht 
man nur ein passendes Bänkchen 
oder auch einfach einen Kasten 
als Untergestell zu benutzen.

Für die Entwicklung einer guten 
Haltung ist das Ballspielen sehr 
nützlich, auch spezielle Übungen 
mit dem Reifen, dann natürlich das 
Turnen und überhaupt die Körper
kultur und ‘Beschäftigung mit 
Sport unter richtiger Anleitung.

N. HILDEBRANDT

Die Sträucher sollen blühen
Maria Wagner Ist schlicht, Ihr 

Benehmen ist einfach, doch si
cher. Sieht man dieses freundli
che Gesicht, hört man Ihre ruhi
gen, sachlichen Anordnungen 
oder auch die markanten, spitzi
gen Bemerkungen, so wird immer 
mehr der erste Eindruck bekräf
tigt, daß diese nicht mehr Junge 
Frau wahrscheinlich schon so 
manches in ihrem Leben geleistet 
hat.

Ihre Familie Ist nicht klein: 
fünf Mädchen, die Mutter, der 
Mann. Er arbeitet im Hütten
werk. Das Jüngste Töchterchen. 
Tanjuschka. Ist mit Ihrer hochbe
tagten Großmutter noch zu Hau
se, während die Alteste, Minna, 
das dritte Jahr In der Dirigenten

abteilung der Temirtauer Musik
fachschule lernt. In diesem Jahr 
wurde auch Ihre Olja, Schü
lerin der Musdkfachschule. In 
dieser Familie liebt man Mu
sik. Wenn sich ihre Mädchen 
ans Klavier setzen, vergißt Ma
ria Wagner die häuslichen Sor
gen.

Olja merkt nicht, daß ihr lan
ger schwarzer Zopf von der 
Schulter gleitet. Sie sieht nie
mand. Das Gesicht bekommt ei
nen etwas schwärmerischen Aus
druck, der Blick ist gespannt auf 
die Noten konzentriert. Die Mut
ter aber erinnert sich an Jene 
Zelt, da sie auch so leidenschaft
lich' Lieder liebte, freilich hat
te sie kein Musikinstrument ge

spielt. Damals war keine Zelt 
für Musikstudium, es war eben 
alles ganz anders.

Nicht nur eine Musikschule, 
auch 'eine gewöhnliche allge
meinbildende Schule konnte Ma
ria nicht absolvieren. Jetzt be
müht sie sich, das Versäumte 
nachzuholen. Sie besucht die 
Abendschule für Erwachsene. So 
daß Maria eigentlich nicht viel 
Zelt übrigblelbt, um sich dis 
Spielen Ihrer Mädchen anzuhö
ren.

Während des Krieges hatte Ma
ria wie auch viele andere Ihrer 
Altersgenossinnen zusammen mit 
den allelngebllebenen Soldaten
frauen die Schwere der unge
wohnten Sorgen und Schwierig

keiten zu tragen. Da war keine 
Zelt zum Lernen. Dazu hatte die 
Familie früh den Vater verloren. 
Marlechen war die älteste Toch
ter, und sie war kaum fünfzehn 
Jahre alt. als sic zusammen mit 
Ihrer Mutier arbeiten ging.

Und doch, wie müde Maria 
auch war. die Lieder vergaß sie 
nicht. Nur für ganz kurze Zelt 
gönnte sich das Mädchen Ruhe, 
dann lief es in den Klub zur 
Probe. Sie sang und tanzte. Nicht 
wenig Beifall erntete Marlechen 
für Ihre Lieder und flotten Tän
ze während der Konzerte der 
Laienkünstler der Grube Nr. 17 
bis In Karaganda.

Aber leicht war es nicht. Zwan
zig Jahre hat Maria Wagner in 

der Grube gearbeitet. Hier er
warb sie Achtung und Anerken
nung ihrer Genossen. Hier trat 
sie der Kommunistischen Parte! 
bei.

Zuerst war Maria Förderarbei
terin. Sie arbeitete und lernte da
bei noch im Lehrkombinat. Spä
ter wurde sie Brigadier, dann 
Dispatcher und Lokführerin. Die 
Arbeit gefiel ihr, und wenn man 
Ihr nicht die Leitung des Be- 
treuungskomblnats der Grubenar
beiter als eine besonders wichti
ge empfohlen hätte, wäre sie 
wohl nicht einverstanden gewe
sen, den Beruf zu wechseln. An
fangs wollte sie es auch nicht, 
doch man erklärte, daß hier drin
gend ein „Frauenauge“ nötig sei. 
um Ordnung zu schallen. Und sie 
schallte Ordnung.

Im Karagandacr Hüttenwerk ar
beitet Maria Wagner das fünfte 
Jahr. Sie sorgt für Ordnung 
und Sauberkeit.

Gegenwärtig Hegt auf den Gar
tenbänken am Kontor vor der 
Gießerei Schnee. Auch die Sträu
cher und Bäumchen haben sich 
in Weiß gekleidet. Doch wenn 
sich die Winterstürme ausgetobt 
haben, werden die Alleen der 
Grünanlagen wieder grünen. Und 
auch die Faulbeersträucher wer
den Ihren schneeweißen Früh
lingsschmuck anlegen. Diese 
Sträucher und Bäumchen sind 
das Werk der fleißigen Hände 
von Maria Wagner. Ist denn das 
kein Ergebnis ihrer Tätigkeit?

„Ja, wenn die Faulbeerbäume 
blühen, das Ist schön", sagt Maria 
nachdenklich. Dann blickt sie auf 
die Anlagen rings um die Halle 
und fügt hinzu: „Dort müssen 
wir noch Bäumchen pflanzen, da 
Ist noch freier Platz. Diesen 
Frühling machen wir das."

J. ZWETOWA
„Ob die Welt wohl wirklich mit 

Brettern zugenagelt ist?”
Fotostudie: H. Eck

13. DEZEMBER 1908 FREUNDSCHAFT Seite 3



In einem Dorfkjndergarten
Die Einwohner des Dorfes Pra- 

porstschikowo, Gebiet Ostka
sachstan, sind mit ihrem Kol- 
choskindcrgarten zufrieden. Die 
Kinder besuchen ihn gern. Die Er
zieherinnen Valentina Romcnskaja, 
Albina Wassiljewa, Valentina Dcg- 
tjarowa arbeiten hingebungsvoll. 
Dio Kinder bekommen rechtzeitig 
ihr Essen, ruhen in weichen Beu
chen, überall ist Ordnung und 
Sauberkeit. Der Kindergarten ist 
gut ausgestattet. Im Hof des Kin
dergartens haben die Kleinen ihr 
Blumengärtchen. das sie selbst 
pflegen.

Alle
Bedingungen 
vorhanden

In den Hallen der Reparatur
werkstatt des Sowchos „Stepnoi", 
Rayon Leninski . ist es hell, rein 
und warm. Die Werkstatt ist an 
die Zentralheizung angeschlossen. 
Es sind genügend Werkbänke, zwei 
Elektro, und Gasschweißapparate 
da. Auch gibt es genügend Spe
zialisten.

Die Werkhallen sind zum größ
ten Teil mit erfahrenen Mechani
satoren komplettiert. Die besten 
Resultate haben die Schlosser 
Bissembajew. Lamp und Kerpus 
aufzuweisen. Bei guter Qualität 
überbieten sie ständig ihr Tages
soll. Fünf Rad- und fünf Raupen
traktoren sind bereit überholt.

Auf die Beschlüsse des Oktober
plenums des ZK der KPdSU ant
worten die Reparaturarbeiter mit 
Überbietung ihrer Verpflichten- ' 
**“’ H. KELLERMANN j

Gebiet Aktjubinsk

Meist befinden sich die Kinder 
im Freien; oft unternehmen sie 
Ausflüge ins Feld, an den Fluß 
oder auf die Farm.

Im Kindergarten lernen die Kin
der auch singen und tanzen. Zu 
jedem Feiertag werden neue Ge
dichte. Tänze und Lieder elnge- 
übt Diesen Vorführungen wohnen 
die Eltern gern bei. Die Sechsjäh
rigen werden zur Schule vorberei
tet. Sie lernen sogar etwns schrei
ben und werden in der deutschen 
Muttersprache unterrichtet.

A. BRUCH

Es geht um 
neue Erfclge

Auf der Milchfarm arbeite 
ich seit 1960. In dieser Zeit ist 
die gemeinschaftliche Viehzucht 
und ihre Produktivität bedeutend 
gestiegen. Unsere erste Abteilung 
des Sowchos „Majak" ringt stän
dig um einen hohen Milchertrag. 
Das Kollektiv der Farm behaup
tet im sozialistischen Wettbewerb 
den ersten Platz.

Der Wettbewerb entfaltet sich 
unter den Melkerinnen mit jedem 
Tag immer mehr. Ich habe mei
nen Jahresplan im Milchertrag be
reits im August erfüllt. Auch jetzt 
melke ich jeden Tag 9—10 Kilo 
Milch je Kuh.

Seit Jahresbeginn haben unsere

Unsere Friseuse
Schon 14 Jahre arbeitet im 

Dienstleistung skombinat in 
Stscherbakty die Friseuse Elisa
beth Wachtel. Sie ist unter den 
Kunden sehr beliebt, denn sie ist 
immer freundlich, zuvorkommend

Feierliches 
Geleit

Unlängst gab es in der Acht- 
klas’cnschule von Peterfeld. Ray
on Bischkulski, einen Tag. der bei 
vielen lange im Gedächtnis blei
ben wird. Die Lehrer und Schüler 
gaben ihrer ältesten Lehrerin Kla
ra Karsten ein feierliches Geleit 
in den verdienten Ruhestand. Der 
Direktor. Genosse A Sergejew 
dankte der Lehrerin im Namen 
des pädagogischen Kollektivs herz
lich für ihre tadellose dreißigjäh
rige Arbeit und händigte ihr ein 
wertvolles Geschenk ein. Er teilte 
den Versammelten den Beschluß 
des pädagogischen Kollektivs mit, 
Klarn Stepanowna als Ehrenmit
glied des pädagogischen Kollektivs 
nufzunohmen.

Es war ein rührender Augen
blick, als die Schülerin A. Polow
zowa Ihr eigenes Gedicht aufsagte, 
das sie ihrer ersten Lehrerin Kla
ra Stepanowna gewidmet hat.

G. BURDIN
Gebiet Nordkasachstan

Melkerinnen Erlenbusch, Makaro
wa und Becker die besten Resul
tate erzielt. Sie haben ebenfalls 
vor der Frist ihr Jahressoll er
füllt.

In unserer Abteilung wird die 
Handarbeit immer mehr verdrängt. 
Das Melken, das Ausmisten und 
die Futterverteilung sind mecha
nisiert.

Ich werde alles daransetzen, um 
unsere Erfolge zu mehren. Das 
wird mein Beitrag zum würdigen 
Begehen des 100. Geburtstages 
W. I. Lenins sein.

F RÜBE. 
Melkerin des Sowchos „Majak". 
Gebiet Orenburg 

und eine Meisterin ihres Fachs. 
Der Name Elisabeth Wachtel wur
de an die Ehrentafel des Dienst
leistungskombinats eingetragen.

E. RATZLAFF 
Gebiet Pawlodar

«ö aus alter well *
Erfolge 
siidvietnamesischer 
Patrioten

HANOI. (TASS). Einheiten der 
Volksbcfreiungskröfte Südviet
nams führen fortgesetzt Gegen- 
schlägo gegen amerikanische 
Truppen und Truppen des Saigo- 
ner Regimes.

Am 5. Dezember wurden bei 
einem Angriff südvietnamesischer 
Patrioten gegen die feindlichen 
Stellungen im Raum der strategi
schen Straße Nummer 4 (Provinz 
Mltho) 40 feindliche Soldaten und 
Offiziere getötet sowie 4 Kasernen 
in Brand geschossen, meldet die 
Vietnamesische Nachrichtenagen
tur unter Berufung auf die Agen
tur „Befreiung". Auch in mehreren 
Gebieten der Provinz Quang Tri 
wurde der Feind angegriffen. In 
zwei Tagen (am 5. und 6. Dezem
ber) wurden im Nordteil dieser 
Provinz über 30 amerikanische 
Militärangehörige und 8 Militär
lastkraftwagen vernichtet. Ein
heiten der FNL Südvietnams ha
ben am 7. und 8. Dezember bei 
die hundert Soldaten und Offiziere 
der USA-Armee außer Gefecht ge
setzt.

Sitzung der 
Waffenstill
standskommission 
für Korea

PHJONGJANG. (TASS). Am 
10. Dezember fand in Panmunjon 
eine Sitzung der» Waffenstill- 
standskommission für Korea statt. 
Wie die Zentrale Nachrichten
agentur Koreas übermittelt, er
hob der Chefdelegierte der Ko
reanischen Volksdemokratischen 
Republik, Generalmajor Pak 
Tschun Guk Protest gegen die 
Provokationshandlungen der Ver
einigten Staaten, die in der letzten 
Zeit mehrmals das Waffenstill
standsabkommen verletzt haben, 
und forderte von den USA, daß 
sie alle Provokationen gegen die 
Koreanische Volksdemokratische 
Republik unverzüglich einstcllen.

Foto: W. Korotschanzcw 
((TASS)

Denkwürdiges Datum
PRAG. (TASS). Anläßlich des 

25. Jahrestags des Vertrags über 
Freundschaft, gegenseitige Hilfe 
und Nachkriegszusammenarbeit 
zwischen der Sowjetunion und der 
Tschechoslowakei fand in Brati
slava ein Festabend statt, der 
vom ZK der Kommunistischen 
Partei der Slowakei, dem ZK der 
Slowakischen Nationalen Front, 
dem Slowakischen Nationalrat und 
dem Slowakischen Komitee des 
Verbandes für tschechoslowakisch
sowjetische Freundschaft veran
staltet wurde.

Wie CTK meldet, hielt O. Klo- 
koc, Mitglied des Präsidiums des 
ZK der KP Slowakei und Vorsit
zender des Slowakischen National
rates, auf dem Abend das Refe
rat.

Er stellte fest, daß der Vertrag 
und die anderen damit verbunde
nen Abkommen eine gute Grund
lage für die Zusammenarbeit bei
der Länder, für die Festigung des 
Sozialismus und Friedens in Euro

pa und der ganzen Welt bieten. 
In dem um weitere 20 Jahre ver
längerten und durch neue bilatera
le Verpflichtungen ergänzten Ver
trag sehen wir einen großen Bei
trag nicht nur zur Förderung der 
tschechoslowakisch - sowjetischen 
Beziehungen und unserer nationa
len und staatlichen Interessen, son
dern auch zur Stärkung sozialisti
scher Ländergemeinschaft, sagte 
der Redner.

Der Generalkonsul der UdSSR 
in Bratislava Kusnezow grüßte 
das tschechoslowakische Volk im 
Namen des sowjetischen Volkes 
und wünschte ihm Erfolge.

Der Festveranstaltung in Brati
slava wohnten das Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPC und 
der Erste Sekretär des ZK der 
KPC Husak, der Vorsitzende des 
ZK der Slowakischen Nationalen 
Front Faltjan sowie weitere Ver
treter des politischen und öffentli
chen Lebens der Slowakei u. a. 
bei.

In der Hauptstadt von Äquato
rial-Guinea Santa-Isabel dem 41. 
unabhängigen Staate auf dem afri
kanischen Kontinent—wurde un
längst die Nationalflagge feierlich 
gehißt.

UNSER BILD: Während der Ze
remonie. In der Mitte — der erste 
Präsident von Äquatorlai-Guinea 
Francisko Massias.

Politische 
Lage 
in England

LONDON. (TASS). Die engli
sche Wirtschafts- und Finanzkri
se nimmt immer mehr politischen 
Charakter an. Den Gerüchten von 
einem Rücktritt Premierminister 
Wilsons und von einer neuerli
chen Pfundabwertung folgte die 
Forderung, eine Koalitionsregie
rung zu bilden. Jetzt ist es schon 
kein Geheimnis mehr, daß diese 
Gerüchte und Appelle vor allem 
in der Londoner City ihren Ur
sprung haben. Der Direktor einer 
Industriegesellschaft erklärte in 
London ohne Umschweife, die Re
gierung müsse sich auf weitere 
unangenehme Überraschungen sei
tens der City gefaßt machen. Er 
gab unumwunden zu, daß die Ge
schäftskreise es gern sehen wür» 
den, wenn die Labour Regierungl 
gestürzt und die Konservati-\ 
ven an die Macht kommen wür
den.

Erinnerungen helfen leben ~

TATARISCHE ASSR. Der Birjuliner Pelztierzuchtsowchos ist einer 
der größten in der Russischen Föderation. Hier werden Zobel, verschie
denartige Nerze und Silberfüchse gezüchtet. Allein in diesem Jahr wurden 
an den Staat Felle Im Werte von über zwei Millionen Rubel verkauft.

UNSER BILD: Der Zootechniker-Selektionär Albina Kulikowa sor
tiert Ncrzlclle für die Londoner Pelzauktion.

Foto: B. Mjasnikowa
(TASS)

Im Frühling kost der ewig 
Junge Steppenwlnd die zartgrü
nen Blätter der alten Pappeln 
und flüstert geheimnisvoll von 
vergangenen Jahren. In sechzig 
Jahren ist ihre Rinde dick und 
rauh geworden. Die Aste haben 
ihre jugendliche Biegsamkeit ein
gebüßt. sie sind steif und brüchig 
und erinnern an die Hand eines 
Greises. Mit Jedem Jahr werden 
die Zeugen der Geschehnisse 
meines Heimatdorfes weniger. Es 
kommt der nächste Frühling und 
die Aste Irgendeines Baumes 
schlagen keine Knospen mehr 
aus. Die einstmals stolze grüne 
Krone bleibt blätterleer. Der 
Baum ist aus dem Leben geschie
den. aber sogar tot breitet er 
noch schützend seine knorrigen 
Arme über die jungen SprößMn- 
ge an seinem Fuß aus. So schrei
tet das Leben in seinem Nach
wuchs weiter.

Mein Elternhaus, mit dem die 
teuersten Erinnerungen der Kind
heit verbunden sind, Ist nicht 
mehr da. Ein Bulldozer schob 
seine schon mürbe gewordenen 
Wände fort, ebenso wie auch dl< 
meisten Lehmhäuser der ersten 
Ansiedler fortgeschoben wurden. 
Sie haben den Platz für neue 
und schöne Häuser geräumt, in 
denen die Menschen das Glück 
des freien Lebens genießen.

Die alten Häuser sind nicht

mehr, und cs Ist nicht schade um 
sie, aber die Pappe'bäume haben 
sic überlebt, darunter auch die, 
die meine Eltern vor sechzig Jah
ren gepflanzt haben. Ihre unter
sten Aste ragen trocken in die 
Welt, oben nur speist der letzte 
iajbenssaft grüne Blätter. In der 
Rinde eines der Bäume sind zwei 
vernarbte Wunden. Es sind zwei 
verschwommene Buchstaben, die 
loh vor Jahren in die Rinde 
schnitt. Es sind die Anfangsbuch
staben vom Namen des einst ge
liebten Mädchens. Damals waren 
wir bedde überzeugt, daß unsere 
Liebe ewig dauern werde, aber 
das Leben, von dem wir damals 
nur eine verschwommene Vor
stellung hatten, machte durch un
sere Gefühle einen derben Strich, 
und wir trafen uns nie wieder.

Ja, die Erinnerungen... Sie 
stimmen mich Imrtjer wieder et
was nachdenklich, sogar ein we
nig melancholisch. Aber sie ha
ben etwas Gutes an sich. Sic las
sen die Gegenwart In einem hel
leren Licht erscheinen, lassen uns 
mit klarerem Blick in die Zukunft 
scliauén, spenden neue Kraft zum 
Vorwärtsstreben. Nach Jedem Be
such In meinem Heimatdorf, die
ser kleinen Zelle unserer großen 
Heimat, fühle Ich mich wieder 
Jünger und rüstiger.

Es ist natürlich schade, daß 
nicht nur die Reihen der Pap-

pelbäume lichter werden, sondern 
auch die der Menschen. Das ewi
ge Naturgesetz macht eben für 
niemanden eine Ausnahme. Aber 
ähnlich wie sich das junge Grün 
aus den Wurzeln der alten Bäu
me den Weg zur Sohne bahnt, 
schreiten auch die Nachkommen 
meiner verstorbenen Landsleute 
Jung und lebensfroh, gesund und 
stark, wißbegierig und selbstbe
wußt, aktiv das neue Leben schaf
fend, zielsicher über die Erde. Ihr 
Glück besteht ebendarin, daß sie 
eine starke und schöne Heimat 
haben.

Das Wort „Heimat" hat einen 
ganzen Schwarm von Erinnerun
gen waahgerufen. aber ich will 
dem Leser nur eine vorlegen. In 
den zwanziger Jahrëh hatte es 
unser Junger und noch nicht er
starkter Staat schwer. Die Zahl 
der Schwierigkeiten war endlos. 
Und in solcher Zelt fanden sich 
auch In meinem Heimatdorf Leu
te, die der Heimat den Rücken 
kehrten, um in der Fremde das 
Glück zu suchen. Es Ist nicht 
mein Vorhaben, sie deswegen zu 
verurteilen. Sie wurden einfach 
ein Opfer der Propaganda. Aber 
anstatt nach den vielgepriesenen 
Vereinigten Staaten kamen sie 
nach Südamerika.- Paraguay, Uru
guay und Brasilien wurden zu ih
rem Wohnsitz. Harte Fronarbeit 
in den Urwäldern. Jeder Tag war

ein schwerer Kampf ums Dasein. 
Die sterblichen Überreste vie
ler von ihnen sind in frem
der Erde bestattet. In den 
letzten Jahren habe ich von 
drüben Briefe gelesen. Brie
fe, die von der Sehnsucht nach 
der Heimat durchdrungen waren. 
Sie wollten bis In die kleinsten 
Einzelheiten alles wissen und da
bei war in ihrer Vorstellung hier 
alles so geblieben, wie es damals 
vor vierzig Jahren war, als sie 
die Heimat verließen. Unser Le
ben. das Leben unserer Heimat, 
ist unbemerkbar an ihnen vorbei
gegangen. Ich bedaure sie, denn 
sic haben keine Heimat.

Die absolute Mehrheit blieb 
damals auf ihrer heimatlichen 
Scholle, um am Aufbau des neuen 
Lebens teilzunehmen. Sic gingen 
furchtlos durch Schwierigkeiten, 
legten zusammen mit den ande
ren Völkern unserer Heimat In 
das Gebäude, das Sozialismus 
hieß, einen Baustein nach dem 
anderen. Und als die Zelt kam. 
dieses einzigartige Gebäude vor 
dem Feind zu schützen, standen 
auch sie tapfer Ihren Mann.1

Ja, die Menschen meines Hei
matdorfes haben eine Heimat 
und Ihr Glück ist auch mein 
Glück.

...Im Frühling streichelt der 
kecke Steppenwind die jungen 
Blätter der alten Pappeln meines 
Heimatdorfes und ruft Erinne
rungen wach. Erinnerungen, die 
leben helfen.

Jakob STURM

Herzlichen Dank
■J

Ich ersuche die Redaktion uni 
die Freundlichkeit, folgendes zu 
veröffentlichen:

..Allen Lesern der .Freund
schaft' , die mich mit ihren Glück
wünschen zu meinem 80. Jahres
tag erfreut haben, spreche Ich 
meinen herzlichen Dank aus.",»

David LÖWEN
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Für unsere Zelinograder 
Leser

JrilGHERNARKT
Wir empfehlen: Wetter auf dem Mars 

und der Venus

Nicht aufs Maul gefallen. Schwänke von einst 
und Jetzt

W. Tewekellan. Granit schmilzt nicht.
Aufzeichnungen eines Mitarbeiters der Tscheka
F. Halm. Das Haus an der Veronabrücke, Novellen
B. Uhsc. Die Patrioten. Abschied und Heimkehr
A. Tschechow. Meistererzählungen
H. Ch. Andersen. Die kleine Seejungfrau und 

andere Märchen
Götz R. Richter. Jonas oder der Untergang der 

Marie-Henrlette. Kinderbuchverlag
B. Seeger. Herbstrauch. Roman
Karl Grünberg. Brennende Ruhr. Roman aus 

der Zeit des Kapp-Putsches
W. Heiduczek. ,.Dle Brüder". Novelle
Offene Fenster. Schülergedichte. Herausgegeben 

von E. Kratschmer
F. Selbmann. Die Söhne der Wölfe. Roman
Egon Richter. Zeugnis zu drltt. Roman
G. Berger. Mit Elefanten unterwegs
A. Wedding. Die Fahne des Pfelfenhänslelns
Der Hirtenknabe. Märchen und Gedichte deutscher 

Dichter
W. Püschel. Robin und die Häuptlingstochter
Wörter und Wendungen. Wörterbuch zum 

deutschen Sprachgebrauch
Die Erde. Taschenatlas
Meyers Taschenlexikon. Flaggen und Wappen

0.30 Rubel

2.30 Rubel 
1,02 Rubel 
1,20 Rubel 
1,20 Rubel

0,28 Rubel

0.48 Rubel 
0,70 Rubel

0.66 Rubel 
0.48 Rubel
0,35 Rubel

1.20 Rubel 
0.73 Ruba 
1.02 Rubel 
0,43 Rubel

0,28 Rubel 
0,56 Rubel

1.80 Rubel 
0,58 Rubel 
0,98 Rubel

„DIE 
BRÜDER“
Novelle von Werner Heiduczek

Die Bücher sind per Nachnahme In der Buchhandlung „Woß
chod". Zeilnograd, ullza Mira. 30 zu haben.

Zehn Jahre nach dem Krieg 
schießt der dreizehnjährige Zög
ling eines Kriminellen den Grenz
soldaten Heinz Gerau nieder. Go- 
rau glaubt, In dem Jungen seinen 
während des Zusammenbruchs 
des faschistischen Deutschlands 
verschollenen Bruder erkannt zu 
haben. Er möchte Ihn wieder
finden und beginnt nachzufor
schen. Jedoch ist der Gedanke, 
daß der eigene Bruder auf ihn 
geschossen habe, für Gerau ent
setzlich.

Daniel hält sich Indessen In 
Westberlin auf. Er steht noch un
ter dem Einfluß seines erwachse
nen Kumpans, doch, daß Jener 
Soldat sein Bruder sein könnte, 
Ist für den Jungen erschütternd. 
Endlich stehen sie sich gegen
über...

Der Autor läßt den Konflikt

sich bis aufs äußerste zuspitzen, 
um Im Außergewöhnlichen das 
BezedclMiende erlebbar zu ma
chen. Indem er auf Jedes nur 
entbehrliche Detail verzichtet, 
läßt Heiduczek den Leser tiefer 
In die Empfindungen seiner Hel
den einblicken. Daniel ist das 
Opfer seiner Erziehung. Die Fra
ge, auf welche Seite der einen 
Lebenssinn suchende Junge ge
hört, ist für Gerau die wichtigste.

Die Novelle Ist sowohl für Kin
der und Jugendliche als auch für 
Ihre Eltern ein wertvolles Buch. 
Es Ist Im Klndcrbuchverlag, Ber
lin 1968 erschienen. 112 Selten 
stark und mit Illustrationen ver
sehen. Preis 48 Kopeken.

TBILISSI. (TASS). Das Wetter 
auf dem Mars wechselt einmal 
in 24 Stunden, und die Windge
schwindigkeit beträgt 40 Meter 
pro Sekunde, meint Georgi Goli
zyn, ein Mathematiker ' nm Insti
tut für Physik der Atmosphäre 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR. Zugleich schwankt die 
Windgeschwindigkeit auf der Ve
nus von 3 bis 5 Meter pro Sekun
de, und das Wetter wechselt ein
mal pro Monat, geht aus Berech
nungen des Wissenschaftlers her

vor. Die Änderung des Wetters 
und die Windgeschwindigkeit auf 
diesen Planeten könne man be
stimmen, indem man wisse, wie
viel Sonnenenergie auf die Ober
fläche der Planeten gelangt, wie 
Masse und Temperatur von beson
ders warmen und kalten Teilen 
sind, führt Golizyn aus. Er stützte 
sich bei seinen Forschungen auf 
die Theorie turbulenter Bewegung, 
die von dem namhaften sowjeti
schen Mathematiker Andrej Kol
mogorow entwickelt wurde.

am 13. Dezember
13.00—Sehdungsprogramm
13.05—Fcrnschnachrichten
13.15—Für Kinder. „Den Kindern 

über Tiere"
13.30—Filmlektorenbüro „Kolos"
14.45—I. S. Turgenjew. „Provinz

lerin". Fcmsehaufführung
19.00—Fernsehnachrichten (kas.)
19.15—Sendung aus dem Zyklus 

„Helden der Sowjetunion". 
„Shussunbek JclibckoW".

19.45—Filmjoumal
19.55—Fernschnachrichten
20.15—Die Wassiljew-Mctallurgen- 

Dynastie ,
20.45—Für Schüler. Theater „Ko- 

lokoltschik"
21.15—„Das Banner der Sowjets 

über dem Neman" (Vil
nius)

22.00—„Komme per Zug". Pre
miere eines Fernsehspiel
films

22.55—Unser Interview
23.15—„Staffcte der Neuigkeiten"
00.15—„Seiten des musikalischen 

Kalenders". Ballett von S. 
Prokofjew „Romeo und 
Julia" .
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Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß: 18
Uhr des Vortages (Mos
kauer Zelt)

«4>PORHaUlA«t>T: 

HHflEKC 65414

TELEFONE
Chefredakteur — 19-09, 
Stellv. Ghefr. — 17-07, 
Redaktlonssekre t ä r — 

79-84. Sekretariat — 76-56. Abteilungen 
Propaganda. Partei und politische Massen
arbeit — 16-51, Wirtschaft — 18-23. 18-71 
Kultur — 74-26. Literatur und Kunst — 
78-50, Information — 17-55, Übersetzungs
büro — 79-15, Leserbriefe — 77-11, Buch
haltung — 56-45. Fernruf — 72.
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